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(5. $01! Der Bundesrat und das politische Beileid od«

,3u SSefetjt £err SSunbeêrat: £ier ifi Rapier,
gebet unb ber ©djrcung.*

2Ci, bumme Stjeib, btfdj »errticrt, nib e fo
fdjntlere!"

SBom 3auberftraf)le feineê SBorteê getroffen,
»anbette fia) bte SBüfie jum ©arten .*

SJÎenge SJÎenfdjen, benen id) unter ibm be=

fannt bin."

Stibtjof ßarfen nidte leife. Gt fanb im
Sfugenbfid1 teine SIntroott. Das alles, roas
jefct bt" gefdjab, tarn ibm fo unroirflidj, fo

ttaumbaft oot, bag er es nod) gar nidjt füt
Realität balten fonnte.

Unb bodj bet gtembe, bet fid) Stage

ßirtbftröm nannte, roar äroeifettos ba. Det
Äfang feinet Stimme fag aud) nod) immet
in gtibtjof £atfens Obren. Der Sßättet
roar fott. Die Düt bes SRaumes sum Äor=
tibot ftanb um einen gan3 fdjmafen Spaft
offen.

Da braufeen roat bie gteibeit
Sribtjof ßarfen befab ben Sremben. Seine

fdjlanfe ©eftalt, feine efegante Äleibung.
Unb pfö^fid) obne bafe er fidj felbft

batübet Sîedjenfdjaft ablegen fonnte, erfafete

ibn bie unbegroingfidje Sebnfudjt, aud) ein=

maf roiebei als SJÎenfdj geffetbet 3U fein
obne biefe futdjtbaten SttäffingsHeibet, bie

feinem Sleufeeten bas ©eptäge gaben unb ba=

mit aud) feine Seele in Äetten feffelten.
Sie tounbern fid) über mein Äommen?"

fagte ber Srembe.
Sribtjof ßatfen fenfte fangfam ben Äopf.
3a", fagte et. Unb rounbette fid) fefbft,

bafe ibm bas Sptedjen fo gat feine Sdjroie=
tigfeiten madjte. SBatum finb Sie bier?"

Sfage ßinbftröm fädjefte fein.

3$ febe mit Steuben, bafe Sie 3b*er
oöffigen ßetbargie entriffert firtb. 3$ 9ebe

besbafb ba3u über, 3bten ben 3a>ecf meines.
33efud)es auseinanber3ufe^en ."

Ginen Sfugenbfid", unterbrad) itjn Sribt=
jof ßatfen. Sie finb bet SJÎintfter?
SBas bebeutet bas?"

Det Srembe ftridj liebeooll über ben Gf=

fcnbeinfopf feines Stodes. Gs fdjien, afs tjabe
er bie Srage übetbött. Gtft nad) Sefunben
bob et ben Äopf unb fab Sribtjof ßatfen an:

Stein, idj bin fein SJÎinifter. 3^) faßte
es bem SBättet, geroife. Slber bas roat
nut eine Suggeftion, eine SBadjfuggeftion,
um ben SJÎann aus ber 3ette 3U entfernen
unb ibn unfdjäbfidj 3U madjen."

Gs barf alfo niemanb um 3b* §ier=
fein roiffen?"

Sxiemanb/'
Sfber Sie fagten bem SBärter bodj,

et folle oot bet 3eltentüt matten, bis je=

manb fomme. SBenn nun ein Unbetufenet
fommt, bet Sie binbetn obet ftö'ten
fönnte?"

Gs roirb feiner fommen. 3dj babe bafüt
gefotgt. Unb meine ßeute ftnb gut bif3ipfi=
niett."

Sribtjof ßatfen fdjüttefte oerrounbert ben

Äopf.
Unb roo3u bas affes?"
Um mit 3bn£n 3u fptedjen."
3dj oetftebe Sie nidjt."

Sfage ßinbfttöm roatf Stoo! unb £>anb=

fcfjurje auf bie niebtige Sßtitfdje.

Die Sadje ift gan3 einfadj: Sie finb 3um
lobe oerurteift."

3a."
Unb Sie fotlen morgen früf) um fedjs

Übt binßeridjtet roerben."

3-a."
Die fj i n r i dj t u n g roitb ntdjt

ft a 1 1 f i n b e n."
So? SBatum nidjt?"
3dj toetbe fie oetbinbetn."
Sribtjof ßarfen oerftampte bte Siuger.

Seine Slugen glitten fudjenb übet ben Srem=
ben. Gine unfidjere unb ungläubige S*age
lag barin. Gin fialtlofcs Staunen.

Sie roerben fie oetbinbetn?"
Seine Stage Hang lübl, faft abroeifenb.
Det Srembe reagierte nidjt auf bert Don.

Gt madjte eine Ietdjte trjanbberoegmtg, afs
rooffe et jeben eigenen SBiffen Sribtjof ßar=

fcns ausfdjaften. Unb in feinem Sluffteten
lag eine tubige Sidjetbett, eine perfön=
fidje Uebetfegenbeit, bte bei jebem anbeten
einen ©ebanfen an SBiberfprudj gat nidjt
bätten auffommen fafjen.

Sribtjof ßarfen roat anbets.
Die fange ©efängnis3eit, bas fidjete,

unabroenbbate S3eootfteben bes Dobes batten
ibn aKem Sfufeerotbentfidjen, Stötenben
feinbltdj gemad)t. Unb roenn ibn aud) oor=

übergebenb bie Sebnfudjt nach ber greitjeit

Die zeit ist gekommen.
Sie naben wieder eine Bluirelnigung nötig. Wählen Sie dafür nur das
beste Mittel, z. B. die seit vielen Jahren von Tausenden erprobte und deshalb
allgemein beliebte, echte Model's Sarsaparill. Sie wirkt sehr heilsam, schmeckt gut und
ist zu haben in allen Apotheken, oder direkt franko durch die Pharmacie Centrale,
MADLENER-GAVIN, rue du Mont-Blanc 9, Genf. Die Probekur Fr. 5., die ganze Kur Fr. 9..

Kleine hubsdie Stenographin

(sehr beweglich) 200 Worte per
Minute in allen Sprachen
aufnehmend, mit fehlerloser
Répétition, so viel mal als Sie nur
wünschen, auch nachts
überhaupt wenn Sie wollen
ohne Lohn und Ueberstunden
zu bezahlen, empfiehlt sich
nur gegen kleine einmalige
Abfindung von einigen hundert
Franken.

Ihre Launen und Ihre
Gereiztheit sind für mich gleichgültig,

denn mein Charakter ist
unbeweglich. Sicher aber ist,
dass Sie recht bald in
Zusammenarbeit mit mir ruhigwerden.

Wenn man mich richtig
behandelt und verständnisvoll mit
mir umgeht, so kann man viel
aus mir herausholen.

Offerten unter Chiffre Par-
lograph an die Expedition d. BI.
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Dei' Lunàegiaì und das poliiiselie Leil«i<1 «le

.Zu Befehl Herr Bundesrat: Hier ist Papier,
Feder und der Schwung.'

,Ai, dumme Cheib, bisch verrückt, nid e so

schäre!"
Vom Jauverstrahle seines Wortes getroffen,

wandelte sich die Wüste zum Garten ..."

Menge Menschen, denen ich unter ihm
bekannt bin."

Fridtjof Larsen nickte leise. Er fand im
Augenblick keine Antwort. Das alles, was
jetzt hier geschah, kam ihm so unwirklich, so

traumhaft vor, dasz er es noch gar nicht für
Realität halten konnte.

Und doch der Fremde, der sich Aage
Lindström nannte, war zweifellos da. Der
Klang seiner Stimme lag auch noch immer
in Fridtjof Larsens Ohren. Der Wärter
war fort. Die Tür des Raumes zum
Korridor stand um einen ganz schmalen Spalt
offen.

Da draußen war die Freiheit
Fridtjof Larsen bejah den Fremden. Seine

schlanke Gestalt, seine elegante Kleidung.
Und plötzlich ohne daß er sich selbst

darüber Rechenschaft ablegen konnte, erfaßte
ihn die unbezwingliche Sehnsucht, auch
einmal wieder als Mensch gekleidet zu sein

ohne diese furchtbaren Sträflingskleider, die
seinem Aeußeren das Gepräge gaben und
damit auch seine Seele in Ketten fesselten.

Sie wundern sich über mein Kommen?"
sagte der Fremde.

Fridtjof Larsen senkte langsam den Kopf.
Ia", sagte er. llnd wunderte sich selbst,

daß ihm das Sprechen so gar keine
Schwierigkeiten machte. Warum sind Sie hier?"

Aage Lindström lächelte fein.

Ich sehe mit Freuden, daß Sie Ihrer
völligen Lethargie entrissen sind. Jch gehe

deshalb dazu über, Ihnen den Zweck meines.
Besuches auseinanderzusetzen ."

Einen Augenblick", unterbrach ihn Fridtjof
Larsen. Sie sind der Minister?

Was bedeutet das?"
Der Fremde strich liebevoll über den El-

fcnbeinkopf seines Stockes. Es schien, als habe
er die Frage überhört. Erst nach Sekunden
hob er den Kopf und sah Fridtjof Larsen an:

Nein, ich bin kein Minister. Jch sagte
es dem Wärter, gewiß. Aber das war
nur eine Suggestion, eine Wachsuggestion,
um den Mann aus der Zelle zu entfernen
und ihn unschädlich zu machen."

Es darf also niemand um Ihr Hiersein

wissen?"
Niemand-"
Aber Sie sagten dem Wärter doch,

er solle vor der Zellentür warten, bis
jemand komme. Wenn nun ein Unberufener
kommt, der Sie hindern oder stören
könnte?"

Es wird keiner kommen. Jch habe dafür
gesorgt. Und meine Leute sind gut diszipliniert."

Fridtjof Larsen schüttelte verwundert den

Kopf.
Und wozu das alles?"
Um mit Ihnen zu sprechen."

Jch verstehe Sie nicht."

Aage Lindström warf Stock und Handschuhe

auf die niedrige Pritsche.

Die Sache ist ganz einfach: Sie sind zum
Tode verurteilt."

..Ja."
Und Sie sollen morgen früh um sechs

Uhr hingerichtet werden."

..J-a."
Die Hinrichtung wird nicht

st a t t f i n d e n."
So? Warum nicht?"
Jch werde sie verhindern."
Fridtjof Larsen verkrampte die Finger.

Seine Augen glitten suchend über den Fremden.

Eine unsichere und ungläubige Frage
lag darin. Ein haltloses Staunen.

Sie werden sie verhindern?"
Seine Frage klang kühl, fast abweisend.
Der Fremde reagierte nicht auf den Ton.

Er machte eine leichte Handbewegung, als
wolle er jeden eigenen Willen Fridtjof Lar-
scns ausschalten. Und in seinem Auftreten
lag eine ruhige Sicherheit, eine persönliche

Ueberlegenheit, die bei jedem anderen
einen Gedanken an Widerspruch gar nicht
hätten aufkommen lassen.

Fridtjof Larsen war anders.
Die lange Gefängniszeit, das sichere,

unabwendbare Bevorstehen des Todes hatten
ihn allem Außerordentlichen, Störenden
feindlich gemacht. Und wenn ihn auch

vorübergehend die Sehnsucht nach der Freiheit

vie AN l8t Mammen.
Site lìQder» >vlecl«r ein« vlìàeîiûguiìg nötig. Labien Sie cisiür nur clss
beste IVlittel, 2. L. ciie seit vielen ^skren von Isusencien erprobte unci cieskslb sii-
xemein beliebte, eckte Uoiiel'» 8ar»apariII. Sie virkt sekr keiissrn, sckrneckt xut uncl
ist ?u ksben in sllen ^potkeken, ocier ciirekt sranleo clurck ciie pnarmaoie ventrale,
«âeuHN-KAVItt, rue riu làt-Mane S, Kent, vie ?robàr r'r. S., ciie o-sn?e Kur k'r. 9..

IVNnute in ^»en 8pr»cden »ul-
nedmencZ, mit ledlerloser
Répétition, 80 viel mal als 8ir nur

überdauot venu Lie vollen
onne I.0NN unii Uoberstunlien

nur xezen kleine einmalixe âb-

tranken.

rei-tkeit sincl lür mied xieicd-
xiiitix. âenn mein <üd»r»kter ist
unbevexiick. Lieder »der ist,
class Sie recdt d»Ici in ^u»»m-
menarbeit mit mir r u d i j-
v e r cl e n.

Venn msn mied ricdtix be-
dancielt uncl verstanclnisvoii mit

ollerten unter cidillre p»r-
lo^rspli »n ciie àpeclition ci. Li.
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Schuster bleib bei deinen Leisten
e. 9R<uj

,S3erfirßmte ber ftarre getê ben tSnenben Duell, .©ein fcbmerjgebrodjener Sbeatiêmuê
funïelte toteê ®erfili auf wie bttnfenbeê ebteê

©efcbmeibe."

»SSerftuedbt, jifc bätt i mer fafebt falber ber
£atê brodje. 2tber eê madjr nüt, ber ©tumpe

ifcb grertet*

übermannt batte, fonnte er es fidf gar nidjt
oorfteffen, bafj er in SBttffidjfeit jemafs bin=

aus foffte.
Ser grembe fam einen Sdjritt näber.

Gr fab Sribtjof Carfen grofj unb aufmerf=
fam an.

Sie rooffen frei fein!" fagte
er bart.

Seine SBorte bobrten fidj roie mit feinen
Spieen in Sribtjof £arfens fjirn. ßr ftridj
fid) oerroirrt über bie Stirn.

,,3d) roiff frei fein", fagte er

leife oor fid) bin.
Slage Cinbfttöm, ber ©ebeimnisoofte,

nidte befriebigt.
Unb id) roiff Sbrten bap oerbeffen."
SBarum?" fragte Sribtjof Carfen.
SBeif roir Sie braudjen."
©r 50g plö^fidj feine Ubr oor unb liefj

fie auffdtmappen. (Ein ärgerfidjes 3ucfen ffog
um feine Cippen.

3ur Sadje", fagte er bann. Sie geben

3u, bafj Sie oerforen finb. Dafj Sie nadj affer

33orausfidjt unb obne mein (Eingreifen mor=

gen um biefe 3ett fängft tot fein roürben."

,,3d) gebe es 5U."

Dafj 3br Seben affo gar nidjt mebr
3btxen gebort. SBenigftens bafj es in faum
fünf Stunben nidjtig fein roirb. SBertfos. Unb

oernidjtet."
,,3d) gebe es 3U."

3dj roiff 3b r ßeben laufen."

Sribtjof Carfen b"b erftaunt ben Äopf.
So ."

3a, 3br Ceben intereffiert midj.
3dj braud)e es. Unb ber Kaufpreis, ben id)
3bnen biete, ift bod). (Er ift bie S r e i
b e i t."

Sribtjof Carfen fdjfojj bie Sfugen.

3dj roiff frei fein", murmefte er medja=

nifd).
Sfage Cinbftröm griff nad) feinem Stocf

unb ben fjanbfdjuben. (Er ftreifte ben finfen
läffig roieber auf bie fjanb.

Sie foffen frei fein", fagte er mit 33e=

tonung. SSoftfommen frei aus biefem ©e=

bäube Sie foffen aud) in Sidjetbeit fein,
nidjt biefer Cebensgefabr ausgefegt, in

ber Sie augenblicflidj fcbroeben. SBenn Sie
mir 3br Ceben überfaffen. SBenn Sie mir
nofffommen ©eborfam fdjroören, roenn
Sie einen 3ett*f unterfdjreiben, ber unfer
gegenfeitiges SSerbäftnis ffar barfegt. Dafj
3br Ceben mir gebort. Seben Sie " Gr
beugte fidj etroas oor unb fab Sribtjof Carfen
fdjarf an: SBir baben feftgeftefft, baf) 3bnen
3br Ceben etroas ganj SBertfofes ift. Dafj
Sie in fünf Stunben nidjt mebr unter ben
Cebenben fein roerben. Sür Sie Beftebt bann
bas abfofute Sîidjts. Gin 3uftartb, ber oief=

feidjt afs Grlöfung für ben SJÎûben etroas
Sln^iebenbes baben mag, nidjt aber für
einen SJÎann roie Sie. Der tatfräftig genug
ift, um fidj in jeber Cebensfage ein neues

3m SBudjtjanbet unb beim

Berlage (5. Copfe^SSenj in Korfdjadj iff ju bejteben:

Silber »om alten Statin
von Dr. E. Bächler

mit 12 ganjfeitigen 3etdjnungen unb einem £üelbotjfd)nüt
oon £ugo «pfenbfacf unb gefdjidjttic^en Angaben »on

«Prof. Dr. «Butler. «Prêté gr. 3..

fiauchtabäk

PO LU S

Däfern fct>affen ju fönnen. Der baäu nur bie
Sreibeit braudjt. Die roiff idj 3bnen geben,

Sie foffen oofffommen frei fein. 3n jeber
S3e3iebung. Sîur einen Settel foffen Sie un=
terfdjreiben, bafj 3br Ceben mir gebort,
unb bafj Sie mir fagen roir: brei ïage
fang fofgen. Unb in biefen brei ïagen affes
tun, roas icb 001 3bnen oerfange. Gs roirb
nidjts Sdjroieriges fein, bas oerfpredje idj
3buen. Sie roerben in biefen biet ïagen
mid) nur nad) einem ftdjeten 33etftecf begfei=
ten müffen, roo Sie niemanb mebr fudjt. Unb
bann foffen Sie nod) eine Unterrebung mit
einer «Berfönfidjfeit baben, beretroegen biefes
alles bier gefdjtebt. Sinb Sie einoerftanben?"

Sribtjof Carfen 3ögerte.

3dj begreife Sie nidjt SJÎit einer 5ßer=

jönüdjfeit, für bie affes biefes bier gefdjieBt?
Sie finb nidjt 3br eigener fjerr? Sie
banbefn im Sfuftrage anberer?"

3a. 3d) ftebe gegentoärtig im Dienfte
einer S r a u."

Unb biefe Srau roiff mid) fptedjen?
SBift mein Ceben faufen unb mir ba=

für nad) brei ïagen bie Sreitjeit fdjenfen?
SBarum?"
Sfage Ctrrbftröm überfegte fefunbenfang.
3îefiirten Sie an," fagte er, bafj biefe

Srau Sie Braudjt. 3bre ïafente, 3bren ©eift
nötig bat. Sür fange 3eit, für eine äufjerft
roid)tige Sfngefegenbeit. Dafj biefe Srau Sie
im 33erfauf ber nädjften brei ïage perfönfidj

Auf Ihrer

TESSI NER -REISE
finden Sie heimelige Aufnahme und prima Verpflegung

im bestbekannten
Hotel du Lac, Locarno 1.

zu bescheidenen Preisen.

La Grande Marque"
Camus Frères, Propr.

COGNAC
RéserveGrandeCbampagne 1848
à Fr. 25. per Flasche franco.

Otto Bächler, Zürich 6
Turnerstrasse 37

Telephon Hottingen 4805

Generalagent für die Schweiz.

Wollen Sie Ihre Sammlung zu
billigen Preisen vervollständigen?

Senden Sie uns eine Postkarte

und Sie werden baldigst
im Besitze einer schönen Auswahl

sein. Wir kaufen Pro Ju-
ventiite und alte Ganzsachen.

Filatelia", R. Bazrnrri, Lugano.

£>er «Jcebetfpatter bietet jebermann
(StwaS, rooran er ftd) erfreuen

fann. SBofobu
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E. May

.Verströmte der starre Fels den tönenden Quell, .Sein schmerzgebrochener Idealismus
funkelte totes Geröll auf wie blinkendes edles

Geschmeide.«

.Verfluecht, jitz hätt i mer fascht sälber der
Hals broche. Aber es machr nüt, der Stumpe

isch grettet,"

übermannt hatte, konnte er es sich gar nicht

vorstellen, daß er in Wirklichkeit jemals hinaus

sollte.
Der Fremde kam einen Schritt näher.

Er sah Fridtjof Larsen groß und aufmerksam

an.

Sie wollen frei sein!" sagte

er hart.
Seine Worte bohrten sich wie mit feinen

Spitzen in Fridtjof Larsens Hirn. Er strich

sich verwirrt über die Stirn.
Jch will frei sein", sagte er

leise vor sich hin.
Aage Lindström, der Geheimnisvolle,

nickte befriedigt.
Und ich will Ihnen dazu verhelfen."
Warum?" fragte Fridtjof Larsen.

Weil wir Sie brauchen."
Er zog plötzlich seine Uhr vor und ließ

sie aufschnappen. Ein ärgerliches Zucken flog
um seine Lippen.

Zur Sache", sagte er dann. Sie geben

zu, daß Sie verloren sind. Daß Sie nach aller
Voraussicht und ohne mein Eingreifen morgen

um diese Zeit längst tot sein würden."
Zch gebe es zu."
»Daß Ihr Leben also gar nicht mehr

Ihnen gehört. Wenigstens daß es in kaum

fünf Stunden nichtig sein wird. Wertlos. Und

vernichtet."
Jch gebe es zu."
Jch will Ihr Leben kaufen."

Fridtjof Larsen hob erstaunt den Kopf.
So ."

Ja, Ihr Leben interessiert mich.
Jch brauche es. Und der Kaufpreis, den ich

Ihnen biete, ist hoch. Er ist die Frei-
h e i t."

Fridtjof Larsen schloß die Augen.
Jch will frei sein", murmelte er mechanisch.

Aage Lindström griff nach seinem Stock

und den Handschuhen. Er streifte den linken
lässig wieder auf die Hand.

Sie sollen frei sein", sagte er mit
Betonung. Vollkommen frei aus diesem
Gebäude Sie sollen auch in Sicherheit sein,

nicht dieser Lebensgefahr ausgesetzt, in
der Sie augenblicklich schweben. Wenn Sie
mir Ihr Leben überlasten. Wenn Sie mir
nollkommen Gehorsam schwören, wenn
Sie einen Zettel unterschreiben, der unser
gegenseitiges Verhältnis klar darlegt. Daß

Ihr Leben mir gehört. Sehen Sie " Er
beugte sich etwas vor und sah Fridtjof Larsen
scharf an: Wir haben festgestellt, daß Ihnen
Ihr Leben etwas ganz Wertloses ist. Daß
Sie in fünf Stunden nicht mehr unter den

Lebenden sein werden. Für Sie besteht dann
das absolute Nichts. Ein Zustand, der
vielleicht als Erlösung für den Müden etwas
Anziehendes haben mag, nicht aber für
einen Mann wie Sie. Der tatkräftig genug
ist, um sich in jeder Lebenslage ein neues

Im Buchhandel und beim

Verlage E. Löpfe-Benz in Rorschach ist zu beziehen:

Bilder vom alten Rhein
von Or. Lâeìiler

mit 12 ganzsewgen Zeichnungen und einem Titelholzschnitt
von Hugo Pfendsack und geschichtlichen Angaben von

Prof. Dr. Butler. Preis Fr. Z. pv I.» 5

Dasein schaffen zu können. Der dazu nur die
Freiheit braucht. Die will ich Zhnen geben,

Sie sollen vollkommen frei sein. Jn jeder
Beziehung. Nur einen Zettel sollen Sie
unterschreiben, daß Ihr Leben mir gehört,
und daß Sie mir sagen wir: drei Tage
lang folgen. Und in diesen drei Tagen alles
tun, was ich von Ihnen verlange. Es wird
nichts Schwieriges sein, das verspreche ich

Ihnen. Sie werden in diesen drei Tagen
mich nur nach einem sicheren Versteck begleiten

müssen, wo Sie niemand mehr sucht. Und
dann sollen Sie noch eine Unterredung mit
einer Persönlichkeit haben, deretwegen dieses
alles hier geschieht. Sind Sie einverstanden?"

Fridtjof Larsen zögerte.

Ich begreife Sie nicht Mit einer
Persönlichkeit, für die alles dieses hier geschieht?
Sie sind nicht Ihr eigener Herr?... Sie
handeln im Auftrage anderer?"

Ja. Ich stehe gegenwärtig im Dienste
einer Frau."

Und diese Frau will mich sprechen?

Will mein Leben kaufen und mir dafür

nach drei Tagen die Freiheit schenken?

Warum?"
Aage Lindström überlegte sekundenlang.
Nehmen Sie an," sagte er, daß diese

Frau Sie braucht. Ihre Talente, Ihren Geist
nötig hat. Für lange Zeit, für eine äußerst
wichtige Angelegenheit. Daß diese Frau Sie
im Verlauf der nächsten drei Tage persönlich
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